
Der globale Handel, so heisst es 
regelmässig, nützt allen. In reichen 
Ländern ist er aus dem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. Vom Früh-
stückskaffee bis zum Smartphone 
in der Tasche – unsere Abhängig-
keit von Gütern aus dem Ausland 
ist allgegenwärtig. Doch die glo-
balen Handelsbeziehungen sind 
äusserst komplex. Ein Netz von 
ausgeklügelten «Wertschöpfungs-
ketten» überzieht die Welt. Sie 
reichen von der Finanzierung über 
die Produktion und Verarbeitung 
bis zum Handel und Verbrauch der 
jeweiligen Güter und umfassen oft 
mehrere Länder und Kontinente. 
Multinationale Konzerne bestimmen 

die Gestaltung des Handelssystems 
und seiner Finanzströme wesentlich 
mit – und profitieren entsprechend 
davon. Die Macht der Staaten (und 
ihrer Bürger*innen) dagegen ist be-
grenzt. Symptomatisch hierfür ist 
der regulatorische Wettlauf nach 
unten: Mit der Senkung von Steuern 
und sozialem oder ökologischem 
Schutz buhlen die Staaten um die 
Ansiedlung verschiedener «Glieder» 
jeder Wertschöpfungskette, sei es 
die Produktion, der Firmensitz oder 
die Verwaltung der Finanzflüsse.

Ressourcenreich und doch arm 
In der Tat sind die Vorteile des 
globalen Handels nicht immer so 

Seit Jahrzehnten leiden viele Länder in Afrika, Asien und Lateinamerika 
unter Armut, obwohl sie wertvolle Rohstoffe exportieren – wie Erdöl, 
Edelmetalle, Kupfer, pflanzliche Rohstoffe, Getreide und vieles mehr. 
Eine Ursache dieses gravierenden Missstands sind Fehlbewertungen im 
Rohstoffhandel, die eine angemessene Besteuerung der Exporte verhin-
dern. Dieser Policy Brief zeigt auf, was sich dagegen tun lässt. Der 
Schwerpunkt liegt dabei auf Massnahmen, die rohstoffexportierende 
arme Länder von sich aus umsetzen können. 

Mehr Fairness für arme Länder: Besteuerung 
von Rohstoffexporten gerecht gestalten

KEY MESSAGES

• 	�Armen Ländern entgehen jährlich
Milliarden von Dollar durch Fehl-
bewertungen ihrer Rohstoffexporte
– wie Erdöl, Kupfer und andere für
die globale Entwicklung entschei-
dende Rohstoffe.

• 	�Auf Branchenebene können tech-
nologische Neuerungen helfen, 
Fehlbewertungen zu verhindern
– beispielsweise durch den Einsatz
von smarten Containern, Block-
chain und Systemen zum automati-
sierten Datenabgleich.

• 	�Auf Länderebene können Export-
länder selber kurz- bis mittelfristige
Massnahmen treffen, um Fehlbe-
wertungen zu verhindern und eine
adäquate Besteuerung sicherzu-
stellen. Sie können die unabhängi-
ge Wertfestsetzung für Rohstoffe 
verbessern, die Auswahl von Käu-
ferschaften auf solidere Grundlagen
stellen, die Steuerbemessung auf
Referenzpreise und Gewinnspannen 
abstützen und die Kosten, die multi-
nationale Unternehmen vom Ge-
winn absetzen können, limitieren.

• 	�Längerfristig sollten weitergehende
Massnahmen geprüft und einge-
führt werden, wie die einheitliche
Besteuerung von multinationalen
Konzernen unter Anwendung einer
Formel, die arme Exportländer an-
gemessen berücksichtigt.
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wechselseitig, wie sie sein sollten. Beson-
ders deutlich wird dies im Bereich der Roh-
stoffproduktion und des Rohstoffhandels: 
Viele Länder in Afrika, Asien und Latein-
amerika sind arm, obwohl sie seit Jahrzehn-
ten wertvolle Rohstoffe exportieren, die 
andere Länder brauchen und nicht selbst 
produzieren können – wie fossile Brennstof-
fe, Metalle, Edelsteine, pflanzliche Proteine 
oder Öle, Getreide und vieles mehr. 

Das Paradoxon der ressourcenreichen armen 
Länder macht deutlich: Es braucht Verände-
rungen in der rechtlichen Struktur und den 
praktischen Abläufen des Handels, damit er 
gerechter wird. Dies betrifft viele Aspekte, 
doch ein Problem wird von Expert*innen 
immer wieder besonders hervorgehoben: das 
der Fehlbewertung von Rohstoffexporten. 

Eine solche Fehlbewertung liegt vor, wenn 
die an einem Handel beteiligten Parteien 
– z. B. zwei miteinander verbundene Unter-
nehmen – den Verkaufspreis, die Menge
oder die Art der Waren (z. B. Kupfer oder
Lithium), die von der einen Partei exportiert
und von der anderen Partei importiert wer-
den, falsch angeben oder absichtlich ma-
nipulieren; wenn sie also Waren zu einem
Preis handeln oder verschieben, der vom
«fairen Marktwert» abweicht. Ziel ist dabei
oft, weniger Steuern oder Lizenzgebühren
im Ausfuhrland zu bezahlen. Manchmal
dienen solche Praktiken auch dazu, Geld
zu waschen, Waren zu schmuggeln oder
die Bezahlung von Bestechungsgeldern an
politisch exponierte Personen zu vertuschen.
Meist handelt es sich dabei um eine illegi-

time Gewinn- und Wertverschiebung über 
Ländergrenzen hinweg. Die Kosten dieser 
Praktiken werden in der Regel von den-
jenigen Ländern und Bevölkerungsgruppen 
getragen, die es sich am wenigsten leisten 
können.

Schäden durch Fehlbewertungen
Fehlbewertungen im Güterhandel gelten als 
eine der grössten Quellen illegitimer Finanz-
flüsse aus Entwicklungsländern. Sie machen 
bis zu 50 Prozent solcher Finanzflüsse aus 
afrikanischen Ländern aus.1 Empirische Er-
kenntnisse aus dem laufenden r4d-Projekt 
zur Frage, wie man illegitime Finanzflüsse 
vermindern könnte (www.curbing-iffs.org), 
weisen auf eine erhebliche Unterbewertung 
von Rohstoffexporten aus Ghana und Laos 
hin.2 Insgesamt schätzte die NGO Global 
Financial Integrity, dass ein Viertel des ge-
samten Handelsvolumens der Entwicklungs-
länder in der Zeit von 2006 bis 2015 falsch 
bewertet wurde.3 

Besonders anfällig für diese Wertmanipula-
tionen ist der Rohstoffsektor. Insbesondere 
in Branchen mit Nähe zu Bergbau und Erdöl-
förderung ist das Risiko hoch.4 Die UNCTAD 
schätzt, dass durch die Unterbewertung von 
Exportgütern wie Gold und Edelsteinen allein 
im Jahr 2015 rund 40 Milliarden US-Dollar 
illegitim aus Afrika verschoben wurden.5 

Diese Praktiken entziehen den betroffenen 
Ländern dringend benötigte Deviseneinnah-
men und schmälern ihre Steuereinnahmen, 
die sie für die Versorgung ihrer Bevölkerung 
brauchen. So schätzt die UNCTAD, dass 
stark von Kapitalflucht betroffene afrikani-
sche Länder die Sterblichkeitsrate von Kin-
dern unter fünf Jahren von 59 Prozent auf 
20 Prozent senken könnten, wenn solche 
finanziellen Einbussen verhindert und die 
Mittel stattdessen in den Gesundheitssektor 
investiert würden.6 Alternativ könnte durch 
die Eindämmung illegitimer Finanzflüsse fast 
die Hälfte der Kosten gedeckt werden, die 
Afrika für die Klimaanpassung und den Kli-
maschutz aufzuwenden hat.7

Quellen der Verletzlichkeit 
Doch wie ist es überhaupt möglich, in derart 
grossem Umfang Preise zu manipulieren und 
Wohlstand abzuschöpfen? Die Märkte ba-
sieren auf den ersten Blick ja auf Regeln wie 
der Wettbewerbs-, Zoll- und Steuergesetz-
gebung, die das verhindern müssten. Zum 
einen sind es Schwachstellen in den betrof-
fenen Ländern, die solche Manipulationen 
ermöglichen. Dazu gehören schlechte Regie-
rungsführung und Korruption, die Tatsache, 
dass Rohstofftransaktionen oft undurch-
sichtig und komplex sind, die Informations-
asymmetrie zwischen mächtigen Konzernen 
und einem schwachen Staat sowie fehlende 
Mittel für eine angemessene Ausstattung der 
Zollbehörden.

Zentral ist jedoch auch ein bedeutendes 
strukturelles Problem auf globaler Ebene, 
das alle Länder betrifft und oft übersehen 
wird: nämlich die seit langem bestehende 

«rechtliche Fiktion», die es verbundenen 
Unternehmen – wie Mutter- und Tochter-
gesellschaften desselben Konzerns – er-
laubt, untereinander «Handel» zu treiben 
und so besteuert zu werden, als wären sie 
in Wirklichkeit unabhängige Handelspart-
ner.8 Dies schafft Anreize für multinationale 
Konzerne, mittels Fehlbewertungen und 
missbräuchlicher Verrechnungspreise Werte 
und Gewinne grenzüberschreitend in ihre 
Geschäftseinheiten in Niedrigsteuerländern 
zu verlagern, beispielsweise in europäische 
Handelszentren. Gemäss internationalen 
Regeln sollten die Unternehmen für die 
Güter, die sie von einer Geschäftseinheit zur 
anderen verschieben (und dabei Handel si-
mulieren), «fremdvergleichskonforme» Preise 
(d. h. reale marktbasierte Bewertungen) ver-
wenden.9 Doch die Anreize für Konzerne, 
ihre Gewinne durch buchhalterische Tricks 
zu steigern, sind gross.

Mögliche Gegenmassnahmen 
Unbestritten ist: Rohstoffabhängige Ent-
wicklungsländer können sich Einnahmever-
luste aufgrund von Wertmanipulationen 
nicht länger leisten. Sie brauchen ihre 
Ressourcen für ihre eigene Entwicklung. 
Deshalb hat das Forschungsteam des r4d-
Projekts zu illegitimen Finanzflüssen – dem 
auch Rechtswissenschaftlerinnen des CDE 
und Expert*innen aus Ghana und Laos an-
gehören – Methoden ermittelt, mit denen 
rohstoffproduzierende Länder Fehlbe-
wertungen ihrer Exporte verhindern oder 
negative Folgen solcher Fehlbewertungen 
abwenden können.10 Besonders wichtig sind 
Massnahmen, die sich relativ schnell um-
setzen lassen.

Einsatz von smarten Technologien. 
Mit der richtigen (idealerweise branchen-
weiten) Unterstützung liessen sich rasch 
neue Technologien einführen, die helfen, 
Manipulationen an Waren und Dokumen-
ten während des Transports zu erkennen 
und zu erschweren. Elektronische Siegel 
können mechanische Einwegplomben an 
Frachtcontainern ersetzen; sie lösen im Fall 
einer Manipulation einen Alarm aus und 
zeichnen Beweise auf.11 Smarte Container, 
die mit Ortungsgeräten und Sensoren aus-
gestattet sind, können Echtzeitdaten zu 
Position, Temperatur, Bewegung, Erschüt-
terungen, Türöffnung usw. liefern.12 An 
Ausfuhr- und Einfuhrorten fest installierte 
Scanner können für eine systematische 
zweidimensionale Röntgenprüfung aller 
Waren vor der Zollabfertigung sorgen.13 Die 
Blockchain-Technologie schliesslich kann 
genutzt werden, um Daten zu Warentrans-
aktionen dezentralisiert aufzuzeichnen, was 
buchhalterische Manipulationen weitgehend 
verunmöglicht.14 

Automatisierter Datenabgleich. Eine 
weitere, leicht verfügbare Möglichkeit zur 
Aufdeckung und Verhinderung von Han-
delsbetrug ist der automatisierte Abgleich 
der wichtigsten Dokumente. Warenaus-
fuhrdokumente lassen sich systematisch 
mit Einfuhrdokumenten abgleichen, um 

Schlüsselbegriffe 

Illegitime Finanzflüsse sind grenzüber-
schreitende Finanzflüsse, deren Herkunft, 
Transfer und/oder Endverwendung illegal 
oder unlauter ist. Dazu zählen Finanzflüsse, 
die mit Steuerhinterziehung, Geldwäsche, 
Bestechung oder Wertmanipulationen im 
Zusammenhang stehen. Weit gefasste Defini-
tionen schliessen Praktiken mit ein, die – auch 
mangels gesetzlicher Grundlagen – nicht in 
jedem Fall illegal sein müssen, sich aber den-
noch entwicklungsschädigend auswirken.29 

Rohstoffe sind Rohmaterialien oder land-
wirtschaftliche Primärprodukte, die sich auf 
dem Markt kaufen und verkaufen lassen. 
Dazu gehören abgebaute «harte Rohstoffe» 
wie Erdöl, Gold und Kupfer sowie angebaute 
«weiche Rohstoffe» wie Kaffee, Kakao und 
Weizen.30 

Fehlbewertung im Güterhandel bezeich-
net den Handel zu verzerrten Preisen mit dem 
Ziel, die Unternehmensgewinne zu steigern 
und/oder die Steuer-/Zollbehörden zu täu-
schen. Darunter fällt die falsche Angabe des 
Wertes, der Menge oder der Art der gehan-
delten Waren oder Dienstleistungen (Falsch-
fakturierung). Eine weitere häufige Praktik 
ist die Manipulation von Preisen zwischen ver-
bundenen Unternehmen (missbräuchliche 
Ausgestaltung von Verrechnungsprei-
sen), z. B. zwischen Tochtergesellschaften 
desselben multinationalen Unternehmens.31

https://www.curbing-iffs.org
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Die Rolle von Finanzzentren und 
Handelsplätzen wie der Schweiz

In diesem Policy Brief konzentrieren wir uns 
auf Massnahmen, die rohstoffexportierende 
arme Länder allein oder gemeinsam ergrei-
fen können. Doch auch einem Rohstoffhan-
delsplatz wie der Schweiz kommt Verant-
wortung zu. Er sollte überprüfen, inwieweit 
seine Gesetze und Abkommen mit Ent-
wicklungszielen übereinstimmen, inwieweit 
sie also illegitime Finanzflüsse fördern oder 
verhindern. Er kann strengere Vorschriften 
in Erwägung ziehen, wie die Ausweitung 
der Geldwäschereiregeln auf Anwält*innen, 
Notar*innen und Treuhänder*innen; die 
Einführung von Bussen, sofern aktiv Beihilfe 
zur Steuervermeidung geleistet wird; die 
Aufnahme eines Straftatbestands für Be-
ratungsunternehmen, die aktiv oder passiv 
in aggressive Steuerhinterziehung involviert 
sind; eine Verpflichtung für Rohstoffhan-
delsfirmen, aggressive Steuervermeidungs-
konstrukte offenzulegen und relevante 
Informationen mit den Exportländern zu 
teilen; sowie einen besseren Schutz für 
Whistleblower*innen. Mit solchen Massnah-
men kann ein Rohstoffhandelsplatz Repu-
tationsrisiken begegnen und missbräuchlich 
vorgehende Unternehmen zur Rechenschaft 
ziehen.27, 28

etwaige Unstimmigkeiten zwischen aufge-
zeichneten Verkaufs- und Einkaufspreisen 
zu erkennen.15 Ebenso kann ein Abgleich 
der Zollformulare mit den Einkommens-
steuererklärungen der Käuferschaften in 
den Einfuhrländern Diskrepanzen zwischen 
den Warenwerten aufdecken. Ein solcher 
Datenabgleich erfordert jedoch eine ge-
wisse Harmonisierung zwischen den Län-
dern: Auf operativer Ebene müssten überall 
elektronisch eingereichte, standardisierte 
Formulare benutzt werden, und alle Firmen 
müssten allgemein anerkannte eindeutige 
Warenbezeichnungen verwenden. Auf insti-
tutioneller Ebene bräuchte es eine verstärkte 
internationale Zusammenarbeit zwischen 
Zoll-, Finanz- und Steuerbehörden, Banken 
und Regierungen.16 

Präskriptive Ansätze zur Besteuerung. 
Wichtig für einkommensschwache Länder 
sind auch Massnahmen, die sie einseitig 
umsetzen können, wenn es an Mitteln und 
internationaler Zusammenarbeit für teure 
Technologien und Informationsaustausch 
fehlt. Mehrere «präskriptive» Ansätze lassen 
sich direkt anwenden, um Einnahmeverluste 
aus Fehlbewertungen zu verhindern:17 

• �Nach der sogenannten Sixth Method
können Exportländer, wenn sie Wert-
verschiebungen zwischen miteinander
verbundenen Unternehmen überprüfen,
Marktreferenzpreise als Vergleichsgrund-
lage heranziehen. In Sambia beispielswei-
se sind Bergbauunternehmen gesetzlich
verpflichtet, öffentliche Referenzpreise zu
verwenden, wenn sie den Transferpreis
von Rohstoffen festlegen.18

• �Bei der administrierten Preisfestsetzung
kann die Regierung (statt der Unterneh-
men) den Wert von rohstoffbezogenen
Transaktionen für Steuerzwecke direkt
festlegen. So können Regierungen von
einem Fachausschuss berechnete Preise
verwenden, um die zu zahlenden Ein-
kommenssteuern und Lizenzgebühren zu
ermitteln. Norwegen verwendet diesen
Ansatz bei der Bewertung seiner Erdöl-
exporte.19

• �Nach der Methode der Referenzierung in
Verträgen können die Exportländer vor-
schreiben, dass in den Kaufverträgen auf
Marktreferenzpreise oder Preisformeln
Bezug zu nehmen ist. So können sie bei-
spielsweise verlangen, dass langfristige
Liefervereinbarungen Regeln für Optionen
sowie Ober- und Untergrenzen vorsehen.20

• �Alternativ können die Länder auch festge-
legte Gewinnspannen und Aufschläge auf
bestimmte Arten von Transaktionen an-
wenden. Nach dem brasilianischen Gesetz
über Verrechnungspreise beispielsweise
besteht der «Fremdvergleichspreis» für
Warenexporte, auf den sich miteinander
verbundene Unternehmen beziehen sol-
len, aus dem Weiterverkaufspreis (Gross-/
Einzelhandelspreis) im Bestimmungsland
abzüglich einer festen Gewinnmarge.21

• �Schliesslich können Exportländer die ab-
setzbaren Kosten für Steuerpflichtige
beschränken, z. B. bezüglich Zinsen und
Lizenzgebühren, die lokale Bergbau-
unternehmen an Offshore-Unternehmen
überweisen. So bleibt die Besteuerungs-
grundlage dort erhalten, wo die Rohstoffe
tatsächlich gewonnen werden.22

Unabhängig von der gewählten Methode 
bieten «präskriptive» Ansätze den Export-
ländern wirksame, zielgerichtete Mittel, um 
Fehlbewertungen zu bekämpfen und zu 
verhindern, dass ihnen wichtige Gewinne 
entgehen. 

Korrekte Wertfestsetzung für Rohstoffe. 
Arme Länder sollten auch Massnahmen er-
greifen, um zu verhindern, dass die Qualität 
(z. B. Güteklasse/Reinheit) – und damit der 
Verkaufspreis – ihrer Rohstoffe absichtlich 
oder irrtümlich falsch eingeschätzt wird. 
Sind sie nicht in der Lage, die Qualität ihrer 
Bodenschätze selbst zu prüfen, können sie 
private Bergbauunternehmen oder Rohstoff-
handelsfirmen vertraglich dazu verpflichten, 
auf eigene Kosten eine Qualitätsprüfung 
durch unabhängige Expert*innen vornehmen 
zu lassen. Alternativ können sie von diesen 
Unternehmen eine jährliche Gebühr für un-
abhängige Qualitätskontrollen erheben.23 

Sorgfältige Auswahl der Käuferschaft 
durch staatliche Unternehmen. Natür-
lich können auch staatliche Unternehmen 
eine Rolle spielen bei der Unterbewertung 
von Waren. Das ist beispielsweise der Fall, 
wenn sie an korrumpierte Käuferschaften 
zu günstig verkaufen und Schmiergelder als 
Gegenleistung erhalten. Es gibt eine Reihe 
von Möglichkeiten, solche Praktiken zu ver-
hindern. Dazu gehören die Einrichtung un-
abhängiger, von politischer Einflussnahme 
freier Teams, die die Käuferschaft auf der 
Grundlage vorab festgelegter, quantifizier-
barer Kriterien auswählen, die Einführung 
standardisierter Bietverfahren und die Ver-
wendung von klaren Richtlinien, nach denen 
die Vertragsverhandlungen mit der Käufer-
schaft zu erfolgen haben. Wichtig ist, dass 
alle Informationen über die Bietverfahren 
öffentlich gemacht werden, um Rechen-
schaft zu gewährleisten.24 

Längerfristige Lösungen 
Weitergehende Massnahmen, um gegen 
Fehlbewertungen oder deren Folgen vor-
zugehen, erfordern eine verstärkte inter-
nationale Zusammenarbeit. Von grosser 
Bedeutung sind Reformen, die darauf 
abzielen, multinationale Konzerne als das 
zu besteuern, was sie tatsächlich sind: 
einheitliche globale Unternehmen, deren 
Tätigkeiten – wie Gewinnung, Raffination, 
Handel, Einzelhandel – in verschiedenen 
Ländern angesiedelt sind. Globale Ansätze 
zur Gewinnbesteuerung – wie die einheit-
liche Besteuerung mit formelbasierter Er-
tragsaufteilung (engl. unitary taxation with 
formulary apportionment) – sehen vor, dass 
die gesamten Gewinne eines multinationa-
len Unternehmens zusammengefasst und 

dann auf der Basis einer international ver-
einbarten Formel auf die einzelnen Länder 
aufgeteilt werden. Die Formel sollte dabei 
die tatsächliche Wirtschaftstätigkeit in 
jedem Land widerspiegeln.25 Damit würde 
die rechtliche Fiktion beseitigt, nach der 
verbundene Unternehmen heute so behan-
delt werden, als wären sie voneinander un-
abhängige Wirtschaftsakteure, die «freien 
Handel» betreiben. 

Erste Ansätze in diese Richtung sind heute 
sichtbar. Sollten die internationalen Ver-
handlungen weitergeführt werden, werden 
arme Exportländer gemeinsam Druck aus-
üben müssen, um sicherzustellen, dass die 
erarbeiteten Formeln zur Ertragsaufteilung 
ihnen tatsächlich nützen – d. h. ein grosses 
Stück des globalen Kuchens einbringen – 
und nicht etwa schaden. Letztlich ist die 
Frage der fairen Besteuerung und des fairen 
Handels politischer und nicht technischer 
Natur.26 

Forschung zur Vermeidung illegitimer 
Finanzflüsse im Rohstoffhandel 

Das hier vorgestellte Forschungsprojekt hat 
zum Ziel, das Phänomen der illegitimen 
Finanzflüsse im Rohstoffhandel besser zu 
verstehen und – gemeinsam mit Forschen-
den aus armen Exportländern – Empfehlun-
gen zur Verhinderung solcher Finanzflüsse 
zu erarbeiten. Das Forschungsprojekt ist Teil 
des r4d-Programms des Schweizerischen 
Nationalfonds. Mehr unter: www.r4d.ch
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Politikempfehlungen
Fehlbewertungen von Rohstoffexporten aus Entwicklungsländern bewusst 
bekämpfen: Fehlbewertungen im Rohstoffhandel sind eine der Hauptursachen 
illegitimer Finanzflüsse aus armen Ländern. Schätzungen zufolge werden bis zu  
25 Prozent aller Ausfuhren aus Entwicklungsländern falsch bewertet. So verlieren 
gewisse afrikanische Länder beim Export von hochwertigen Gütern wie Edelmetal-
len pro Jahr mehrere Milliarden Dollar. Arme Länder bräuchten diese Einnahmen 
jedoch dringend, um ihre eigenen Bedürfnisse zu decken.

Rasch handeln, um Betrug im gesamten Rohstoffsektor zu verhindern: Wichtig 
sind schnell umsetzbare, branchenweite Massnahmen, um Fehlbewertungen von 
Frachtsendungen zu verhindern. So könnte der Einsatz von neuen smarten Techno-
logien helfen, Manipulationen an Waren oder Dokumenten zu erkennen oder zu 
verhindern. Dazu gehören elektronische Siegel und Tracking-Geräte für Frachtcon-
tainer, fest installierte (Röntgen-)Scanner an Export- und Importstandorten sowie 
Blockchain-Abrechnungsbücher, die für alle Handelspartner zugänglich sind und 
sich nicht manipulieren lassen. Schliesslich wäre ein automatisierter Abgleich der 
wichtigsten Unterlagen (z. B. Einfuhr-, Ausfuhr- und Steuerformulare) wichtig, um 
Unstimmigkeiten bei der Bewertung aufzudecken. Dies bedürfte einer länderüber-
greifenden Verwendung von standardisierten Formularen und universellen Waren-
bezeichnungen.

Einkommensschwache Länder befähigen, wirksamer zu besteuern: Arme 
Länder brauchen zur Bekämpfung der Folgen von Fehlbewertungen Instrumente, 
die sie auch ohne Mithilfe ihrer wohlhabenderen Handelspartner einsetzen können. 
Präskriptive Ansätze zur Besteuerung – wie die Sixth Method oder die Methode der 
administrierten Preisfestsetzung – erlauben es, Einnahmeverluste durch Fehlbewer-
tungen direkt anzugehen. Exportländer können sie einseitig anwenden. Im Rahmen 
der Entwicklungszusammenarbeit können solche Ansätze gefördert werden.

Sicherstellen, dass globale Lösungen den armen Ländern dienen: Letztlich 
braucht es einen Paradigmenwechsel, um Ungleichheiten im heutigen globalen 
Handels- und Steuersystem zu beseitigen. Die rechtliche Fiktion, wonach verbunde-
ne Unternehmen so behandelt werden, als wären sie voneinander unabhängige 
Wirtschaftsakteure, ist zu revidieren. Globale Gewinne eines multinationalen Unter-
nehmens sollten zusammengefasst und auf der Basis einer international vereinbar-
ten Formel auf die einzelnen Länder aufgeteilt werden. Die Formel sollte dabei die 
tatsächliche Wirtschaftstätigkeit in jedem Land widerspiegeln.
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